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Tklkzrsmme des Molff'schcn Knros
m Lru„EnMer".

(WTB .) Den 24. Dezember, nachm. 2.30 Uhr.

Großes Hauptquartier, 24. Dezember. Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Das feindliche Artilleriefeuer war stellenweise
lebhaft, besonders in den Vogesen.

Ein nächtlicher Handgranaten -Angriff gegen
unsere Höhenstellung nordöstlich von Souain
wurde leicht abgewiesen.

Die Stellung auf dem Hartmannsweilerkopf
ist restlos zurückgewonnen. Auch aus dem Graben¬
stücke auf dem Nordhang des Berges sind die
Franzosen vertrieben.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 25. Dezember, nachm. 2.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 25. Dezember. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von La Bassee wurden die feind¬

lichen gegen unsere Stellung vorgetriebenen
Minenanlagen durch eine erfolgreiche Sprengung
unserer Truppen zerstört.

Sonst hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front fanden

Patrouillengefechte statt.
Russische Aufklärungsabteilungen , die an

unsere Linie heranzukommen versuchten, wurden
abgewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 26. Dezember, nachm. 3.20 Uhr.
Großes Hauptquartier, 26. Dezember. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei andauerndem Regenwetter war die Ge¬

fechtstätigkeit auf dem größten Teile der Front
nur gering.

Lebhafter hingegen nördlich von Albert , an
einzelnen Stellen der Champagne und in den
Vogesen nördlich von Sennheim.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Deutsche Patrouillenunternehmungen in - er

Gegend von Dünaburg waren erfolgreich.
Stärkere russische Erkundungs -Abteilungen

wurden nordwestlich von Czartorysk und bei
Berefiani südöstlich von Kolki abgewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

RunSIchau.
Die Verhandlungen im italienischen Senat

haben in dieser Woche doch ergeben, daß die ita¬
lienische Regierungspolitik die volle Billigung des
Senats nicht findet, denn ungefähr ein Drittel der
Senatoren haben dem Ministerium Salaudra das
Vertrauensvotum verweigert und zwar angeblich
deshalb, weil die italienische Regierung die ihr ge¬
währten Vollmachten in der Kriegszeit mißbraucht
habe. In Italien haben sich in der letzten Woche
auch große Verkehrsstockungen und Steigerungen
der Lebensmittelpreise geltend gemacht. Man führt
diese Mißstände auf Kohlenmangel bei den italienischen
Eisenbahnen zurück.

Die amtlichen und militärischen Kreisen Eng¬
lands  suchen den Rückzug der Engländer von
Gallipoli als einen Sieg hinzustellen, die Ver¬
zögerung in der Veröffentlichung mehreren Berichte
über die Vorgänge an den Dardanellen hat aber
im englischen Parlamente großen Verdruß erweckt,
und hielt der frühere Minister Carson  eine förm¬
liche Anklagerede gegen die Regierung und stellte
die Frage , warum England eigentlich seine Sol¬
daten in der Hölle an den Dardanellen gelassen
habe. Sehr unzufrieden war man auch im eng¬
lischen Parlamente über die Weigerung des Mi¬
nisters Asquith,  über die Ergebnisse der letzten
Rekrutierungen in England genaue Zahlungen an¬
zugeben. Es muß daher die in englischen Zeitungen
aufgetauchte Behauptung , daß sich in den letzten
beiden Monaten 1' /- Millionen Rekruten gemeldet
hätten, bis auf weiteres mit großem Mißtrauen be¬
handelt werden.

Kriegstagebuch 191415.
Dezember 1914.

25. Leichte englische Streitkräfte machen einen erfolg¬
losen Vorstoß in die deutsche Bucht. Unsere gegen
sie aufklürenden Flugzeuge und Luftschiffe er¬
zielen durch Bombenwürfe auf 2 englische Zer¬
störer und einen Begleitdampfer Treffer . Vier
englische Wasserflugzeuge werden vernichtet. —
Bei Lötzen werden russische Angriffe abgeschlagen.
Die Festung Bileca in der Herzegowina weist
einen Angriff der Montenegriner ab.

26. Alle Angriffe der Franzosen wurden abgewiesen.
Bei Festubert liegen über 3000 feindliche Tote
vor der deutschen Front ; eine von den Eng¬
ländern zur Bestattung der Toten erbetene Waffen¬
ruhe wird gewährt . — Als Antwort auf die
wiederholte Beschießung der Stadt Freiburg i. B.
sowie der Lazarette im Dorf Jnor (20. Dez.)
erscheint ein Zeppelinlustschiff über der Stadt
Nancy und richtet durch Bombenwerfen dort er¬
heblichen Schaden an.

27. Erfolglose Angriffe der Franzosen und Engländer
bei Nieuport zu Land und zu Wasser. — Mehr¬
fache feindliche Angriffe nordwestlich Arras wie
südöstlich Verdun abgewiesen. — Nördlich des
Duklapasses weichen die österr.-ungar . Truppen
dem Angriff der Russen in Stellungen näher
dem Karpathenkamm aus . — Die Serben sprengen
wieder die Semliner Brücke.

Württemberg.

Stuttgart,  26 . Dez. Am Christfest nachmittag
nach Einbruch der Dunkelheit war der Kanonen¬
donner  aus den Vogesen selbst in den inneren
Stadtteilen deutlich vernehmbar.

Stuttgart,  24 . Dezbr . Die Zahl der fürs
Vaterland gestorbenen evangelischenLehrer  ist jetzt
auf 347, die Zahl der gefallenen katholischen Volks¬
schullehrer auf 122 gestiegen. Das Eiserne Kreuz
erhielten im ganzen bisher 448 , andere Auszeich¬

nungen (meist die Silberne Verdienstmedaille für
Tapferkeit und Treue) 272 Lehrer.

Stuttgart,  24 . Dezbr. Der Württembergs che
Geometerstand  stellte bis Mitte Dezember 1915
dem Vaterland 405 zur Verfügung ; von diesen sind
oder waren schon 290 an der Front , hievon sind
gefallen oder vermißt 45 — 16°/», 64 — 22°/» wurden
verwundet , 112 — 59 °/» haben das Eiserne Kreuz
erworben, 2 das Eiserne Kreuz 1. Kl. und einer
den Eisernen Halbmond , 76 sind innerhalb eines
Jahres zu Offizieren befördert worden ; Steigerung
von 33 auf 109.

Das Lichtbild im Kartenleseunterricht.
Schon in Friedenszeiten hat es nicht an Stimmen
gefehlt, welche die Notwendigkeit der Einführung des
Kartenleseunterrichts in den Schulen immer wieder
betonen. Wenn damit auch da und dort ein Anfang
gemacht wurde, so war dies doch nicht so allgemein
der Fall , wie es bei Kriegsausbruch zu wünschen ge¬
wesen wäre . Mancher unserer Krieger, der verwundet
oder auf Urlaub heimgekehrt ist, hat sein Bedauern
darüber ausgesprochen, daß er nicht schon früher das
Kartenlesen gelernt hat, das er im Feld so notwendig
hätte brauchen können. Nicht nur Gemeine und
Unteroffiziere haben diesen Mangel schwer empfunden,
auch Offiziere mußten erkennen, daß es mit einem
oberflächlichen Wissen aus diesem Gebiet nicht getan
ist. Ueberall war man deshalb bei den Ersatz¬
bataillonen , Jugendwehren usw.. bemüht , das Ver¬
säumte so gut als möglich nachzuholen. Mit den
gewöhnlichen Lehrmitteln (Wandtafeln , Kartenab¬
drücken) lassen sich nur verhältnismäßig wenige Schüler
gleichzeitig unterrichten. Um möglichst vielen Zu¬
hörern den Unterricht zu ermöglichen, hat der Vor¬
stand der topographischen Abteilung des Kgl. Württ.
Statistischen Landesamts , Dr .-Jng . Egerer , erstmals
das Lichtbild  in den Dienst des Kartenleseunter¬
richts gestellt. Eine von ihm bearbeitete, mehrfach
hergestellte Lichtbilderreihe setzt sich die Aufgabe, in
elementarer Weise an zwei Abenden das Verständnis
für die wichtigste militärische Karte , die Karte des
Deutschen Reiches 1 : 100000 , zu wecken. In 23 Bil¬
dern werden Maßstab , Entfernungsbestimmung , die
wichtigsten Zeichen für den Grundriß , die Hauptarten
der Darstellung der Bodenformen, die Orientierungs¬
hilfsmittel an einer Reihe von praktischen Beispielen
gezeigt. Die den Lichtbildern beigegebenen Vortrags¬
notizen sollen zusammen mit einer Broschüre des Ver¬
fassers über Kartenlesen auch den Nichtfachmann in
den Stand setzen, nach verhältnismäßig kurzer Vor¬
bereitung den Unterricht zu erteilen. Die Lichtbilder
werden vom Verlag des Württ . Schwarzwaldvereins
Stuttgart leihweise abgegeben. Ein einfacher Licht¬
bilderapparat (80, : 10 cm) ist heutzutage überall
leicht zu beschaffen. Das zeitgemäße Unterrichtshilfs¬
mittel ist daher Ersatzbataillonen , Lazaretten, Jugend¬
wehren, Schulen und Verbünden der Jugendwehren,
Schulen und Verbänden der Jugendpflege , Jung¬
deutschland, Pfadfindern und Wandervereinen leicht
zugänglich.

Stuttgart,  26 . Dez. Auf der Geschäftsstelle
der Gmünder Zeitung erschien ein Offiziersbursche,
um im Auftrag seines Leutnants gegen Bezahlung
eine Anzeige „Füttert die hungernden Vögel" auf¬
zugeben. Die Abzahlung wurde natürlich nicht an¬
genommen. Der Vorfall bietet wiederum einen
Beweis dafür , wie wenig der Ausdruck Barbaren
für unsere Feldgrauen berechtigt ist. Die Leser
werden aber auch bei dieser Gelegenheit daran er¬
innert , der hungernden Vögel zu gedenken.

Stuttgart,  25 . Dez. In den Polizen der
der deutschen Lebcnsversicherungsgesellschaftenfindet
sich vielfach die Bestimmung, daß die Versicherung
gegen Kriegsgefahr nur dann Geltung haben soll,
ipenn sich der Krieg auf dem europäischenFestlande
abspielt. Angesichts der großen Ausdehnung, die
der Weltkrieg genommen hat, sind, laut „Frkf . Ztg .",



die Versicherungsgesellschaften übereingekommen, diese
einschränkende Bestimmung fallen zu lassen, also
den Einschluß der Kriegsrisikoversicherung auch dann
aufrechtzuerhalten, wenn das Kriegsgebiet außer¬
halb Europas liegt.

Stuttgart,  25 . Dez. (Margarine und Bauern¬
butter .) Für Margarine  ist jetzt endlich auch ein
Höchstpreis  festgesetzt und zwar Mk. 1.40. Der
Höchstpreis für Bauernbutter  ist Mk. 1.50. In
Friedenszeiten war der Unterschied zwischen Bauern¬
butter und Margarine , je nach Sorte , 30—50 Psg.
Jetzt kostet Margarine (Kunstsett) fast so viel wie
unsere natürliche „Bauernbutter " .

Schorndorf,  24 . Dez. Schultheiß Friedrich
Gettling  in Baltmannsweiler , der als Gefreiter
im Landwchr -Jnsanterie -Regiment Nr . 125 im Felde
stand, ist fürs Vaterland gefallen.

Kus LtaSt, Bezirk unö Umgebung

Seine Majestät der König hat den Amtsrichter
Holzer  in Rottweil zum Landrichter in Hall er¬
nannt.

Neuenbürg,  26 . Dez. In fast allen Gegenden
unseres Landes macht man beim Beginn der Zwölf¬
nächte an die Stubentüre 12 Ringe mit Kreide, die
die 12 Tage von Weihnachten bis Erscheinungsfest
darstellen' und in die das Wetter dieser Tage ein¬
getragen wird . Ein unausgesüllter Ring bedeutet
Helles Wetter , ein halbausgefüllter halbhelles ; ein
ganzausgefüllter bewölktes Wetter . Diesen 12 Tagen
sollen die 12 Monate des kommenden Jahres ent¬
sprechen. Auch steckt man in der Christnacht drei
Messer ins Brot und schreibt aus eines Wein , auf
das andere Frucht , auf das dritte Obst. Das
Messer, das am Christtag rostig ist, bedeutet, daß
im kommenden Jahr das gedeiht, was draus steht.

Neuenbürg,  22 . Dez. Das kommende Jahr
ist ein Schaltjahr . Bemerkenswert ist, daß der
Monat Mai nicht einen einzigen Festtag enthält.
Ostern fällt nämlich auf den 23. und 24. April , der
Himmelfahrtstag aber auf den 1. Juni.

An die Nußbaumbesitzer  richtet das Württ.
Landwirtschaftl . Wochenblatt die Mahnung : Land¬
wirte, laßt euch keine Nußbäume abnötigen ! Es be¬
steht keinerlei Zwang zur Abgabe für die Besitzer.
Zeigt Händler , die mit kommenden Zwangsmaß¬
nahmen drohen, alsbald der Ortspolizeibehörde
an. — Andererseits besteht aber auch kein Grund,
den Verkauf von Nußbäumen unter allen Umständen
zu verwehren.

/X Herrenalb,  24 . Dez. Die Christbaum¬
feier für die Verwundeten  unsres Vereins¬
lazaretts wurde diesmal im festlich geschmückten
Saal des Konversationshauses abgehalten. Auf
großen Tischen waren die Gaben geordnet! vor der
Bühne stand der mächtige Christbaum . Am meisten
freute die Beschenkten ein hübsch gerahmtes Bild
unsres Kurorts , das gewiß allen unfern lieben Feld¬
grauen eine bleibende Erinnerung an ihren Aufent¬
halt in Herrenalb sein wird . Ernste und eindringliche
Ansprachen hielten Stadtpfarrer Storz,  Psarrkurat
Haußer und Oberstleutnant Jägerschmidt.  Ein
zweistimmiger Schülerchor sowie der Kirchenchor
boten stimmungsvolle Gesänge.

Calw,  24 . Dez. Major St oll wird hier am
14. und 15. Januar 1916 hier einen Kurs für
Jugendwehrführer  aus dem hiesigen und einigen
benachbarten Bezirken abhalten . — Eine eingehende
Kriegschronik  ist auch hier in Vorbereitung . —
Gegen das Zigarettenrauchen  unter der Schul¬
jugend und den Lehrlingen sollen polizeiliche Maß¬
nahmen und Aufforderungen an die Rektorate der
Schulen, Eltern und Lehrmeister erlassen werden.

Pforzheim,  22 . Dez. In der gestrigen
Sitzung des Bürgerausschusses sollte über den An¬
trag des Stadtrats , für den ersten Teilausbau der
neuen Wassergewinnungsanlage im unteren Enztal,
aus Gemarkung Niefern, 234 500 Mk. zu bewilligen,
beraten und abgestimmt werden. Die Vorlage
sollte schon vor 8 Tagen beraten werden, sie kam
aber erst in später Stunde an die Reihe, weshalb
die Versammlung auf Freitag vertagt wurde, wo
keine beschlußfähige Sitzung zustande kam. Nach¬
dem 3 Stadtverordnete gegen die Ausführung der
Wassergewinnungsanlage während des Krieges ge¬
sprochen hatten, erklärte aus einmal der Oberbürger¬
meister, der Stadtrat habe seine Pflicht getan, die
Stimmung scheine ihm gegen die Vorlage zu sein,
er stelle sie deshalb zurück und ihn treffe keine
Schuld, wenn im Sommer eine Wasserkalamität
eintrete.

Vermischtes.
Wegen außerordentlich hoher Ueber-

schreitung der Butterhöchstpreise  wurde der
Bntterhändler Johann Ratgeber in Wiesbaden zu
500 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte
hatte holländische Butter zum Preise von 2,45 Mark
bezogen und sie für 3,70 Mark weiter verkauft. Der
Fall liegt besonders kraß , weil der Verurteilte
Mitglied des Ausschusses zur Festsetzung der Höchst¬
preise war.

Das Zeitungslesen — eine Pflicht.  Je
einen Tag Gefängnis erhielten zwei Leute einer
kleinen Gemeinde bei Osnabrück zur Strafe dafür,
daß sie entgegen der verfügten Beschlagnahme einige
Pfund Schafwolle verkauft hatten. Sie brachten
zu ihrer Verteidigung vor, die Verordnung wäre
ihnen unbekannt geblieben, da sie in der Gemeinde
nicht in der üblichen Weise war bekannt worden:
Zeitungen lesen sie nicht. . Das Gericht glaubte
ihnen, erklärte aber : „Wer hetzt keine Zeitung
liest, handelt fahrlässig und kann sich bei Kriegsver¬
ordnungen auf Unkenntnis, die ihn sonst straffrei
machen würde, nicht berufen". Wer nicht außer¬
halb der Zeit leben will, hat sich diese Pflichter¬
füllung freiwillig längst zur Gewohnheit gemacht.
Sie ist im besonderen eine tägliche Aufgabe für den,
der im geschäftlichen Leben steht.

Wien,  25 . Dezbr . Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Buenos Aires,  daß der Bakteriologe
Professor Dr . Rudolf Kraus ein Keuchhusten-
serum  entdeckt habe, durch das seine früheren Wiener
Studien mit Erfolg gekrönt worden seien.

Lctzlc Nachrichten u. Telegramme.
Hannover,  25 . Dez. (WTB .) Dem toten

Helden von Lüttich, General von E m m i ch, wurde
heute von der Stadt Hannover , deren jüngster
Ehrenbürger er war , ein prunkvolles Begräbnis
bereitet. In der Kuppelhalle des neuen Rathauses,
wo der Sarg inmitten einer prächtigen Trauer¬
dekoration aufgebahrt war , versammelte sich um die
Mittagsstunde ein großes Trauergefvlge . Der
Großherzog von Oldenburg , sowie Herzog Ernst
August und die Herzogin Viktoria Luise von Braun¬
schweig, waren persönlich erschienen. . Als Vertreter
des Kaisers legte General von Linde - Süden einen
mit weißen Rosen geschmückten Lorbeerkranz nieder.
Der Sarg war u. a. mit Kranzspenden des Königs
von Württemberg,  des Königs von Sachsen, der
Stadt Hannover und zahlreicher anderer Behörden,
sowie vieler einzelner Persönlichkeiten geschmückt.

London,  25 . Dez. (WTB . Reuter .) Der König
erließ am Weihnachtsmorgen einen Tagesbefehl an
das Heer und die Flotte , worin er ihnen seinen
Dank und sein Vertrauen für die Zukunft ausspricht.
Der König schließt: Wiederum geht ein Jahr zu
Ende, wie es begonnen hat, unter Mühseligkeiten,
Blutvergießen und Leiden. Aber es tut mir wohl,
zu wissen, daß das Ziel , wonach wir streben, näher
rückt.

Saloniki,  25 . Dez. (WTB .) Agence Havas
meldet : General Castelnau hat seine Besichtigungs¬
reise beendigt. Nach zahlreichen Unterredungen mit
General Sarrail und dem Oberbefehlshaber der
englischen Truppen hat Castelnau Saloniki verlassen.
Er begab sich nach Athen, wo er vom König em¬
pfangen werden wird . — „Echo de Paris " zufolge
kehrt Castelnau von Athen nach Paris zurück.

Köln  a . Rh ., 27. Dez. (WTB .) Der Bericht¬
erstatter der „Köln. Ztg ." meldet von der holländischen
Grenze : Wie ich aus bester Quelle erfahre , sind
am 20. Dez. nachts vor Boulogne zwei englische
Transportdampfer untergegangen.

Wien,  26 . Dezbr . Das „Deutsche Volksblatt"
meldet, lt . „Nat .-Ztg .", aus Athen:  Der Druck auf
die griechische Regierung wird immer stärker. Die
Entente erklärte in Athen, daß sie Saloniki nunmehr
um jeden Preis als ständige Operationsbasis für den
weiteren Verlauf der Orientereignisse behaupten werde.
Die weiteren Truppenlandungen in Saloniki leiden
stark unter Nebel.

Berlin,  27 . Dez. (WTB .) Aus Genf erführt
das „Berl . Tagebl .": Der „Temps " meldet, daß
die bulgarischen Truppen , die von Monastir gegen
die Adriaküste vorrücken, bei Elbassan  auf serbische
Streitkräfte stießen, die verzweifelten Widerstand
leisteten, um das Vordringen der Bulgaren auf¬
zuhalten , durch das die nach Nordalbanien geflüch¬

teten Serben von Valona abgeschnitten würden. Die
Schlacht dauere bereits 2 Tage.

Berlin,  24 . Dez. (WTB .) Aus Sofia erfährt
das „Berl . Tgbl .", daß Nachrichten aus Saloniki
zufolge König Peter  von Serbien dort eingetroffen
sei. Er wolle in dieser Stadt bleiben, um sie gegen
einen bevorstehenden Angriff zu verteidigen.

Berlin,  27 . Dez. Aus Wien  erfährt der
„Berl . Lokalanz." : Das Bukarester Blatt „Miner¬
va" behauptet, daß die in Südrußland angesammelten
russischen Streitkräfte reine Defensivzwecke verfolgen,
weil ein Vorstoß der bulgarischen-deutsch-österreichi-
schen Truppen von Süden aus befürchtet werde.
Rußland habe an den bedrohten Stellen fortifika-
torische Maßnahmen getroffen.

Berlin.  26 . Dez. (WTB .) Wie das „Berl.
Tagebl ." aus Lugano erfährt , wird, laut Blütter-
meldungen, ein italienisch-französisch-englischer Presse¬
trust zum Ankauf von Zeitungen der genannten und
der neutralen Staaten gegründet.

Berlin-  27 . Dez. Eine Meldung des „Berl.
Lokalanz." aus Kopenhagen besagt : Aus Stockholm
wird gemeldet: Seit Wochen ist die telegraphische
Verbindung mit Finnland unterbrochen. „Afton-
bladet " schreibt: Gewisse Kreise in Finnland meinen,
daß Rußland in aller Stille den Abschluß eines
Sonderfriedens mit den Mittelmächten vorbereite.
In Finnland sollen bedeutende Truppenansammlungen
stattgefunden haben, die auf 200000 Mann ge¬
schützt werden.

Den 27. Dezember 1915.
Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Konstanti¬

nopel wird der „Frkf. Ztg ." gemeldet: Sicheren
Nachrichten zufolge beschloß England den Abbruch
der Dardanellen - Offensive  auf Vorschlag Lord
Kitcheners, nachdem dieser 3 Tage in Mudros und
2 Tage am Nordflügel von Anaforta selber geweilt
hatte . Wofür die freigewordenen etwa 8 englische
Divisionen, aus denen während der letzten6 Wochen
eine Reihe vom Balkan schon herausgezogen waren,
um nach Saloniki gesandt zu werden, jetzt verwendet
werden, ist noch nicht ersichtlich. Man vermutet,
daß die Mehrheit dieser Truppen auf dem Wege
nach Aegypten abtransportiert werden wird.

Berlin. (Priv .-Tel .) Aus Athen  wird der
„Voss. Ztg ." gemeldet: Aus maßgebenden Quellen
wird bekannt, daß die griechische Regierung bisher
keine Nachricht darüber habe, ob ein Feldzug auf
griechischem Boden beabsichtigt ist und wer an einem
Angriff gegen die Engländer und Franzosen teil¬
nehmen wird ; jedenfalls wird ein völliges Einver¬
nehmen in der Ansicht und Auffassung der Krone
und Regierung bestehen hinsichtlich der Bürgschaft,
die die griechische Neutralität und die Unversehrtheit
des griechischen Staatsgebietes sichern muß.

Katts Sic Sen LnZlälcr,
welcher vom 1. Januar 1916 ab täglich erscheint,
für das 1. Vierteljahr 1916 bei Ihrer Post oder
Ihrem Postboten oder Ihrem Austräger noch nicht
bestellt haben, so bitte, tun Sie es alsbald , da sonst
ein pünktliches Erscheinen der ersten Nummern des
neuen Jahrganges in Frage steht.
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Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

aler,
iglich erscheint,
hrer Post oder
äger noch nicht
lsbald, da sonst
Nummern des

!l.WchW der' CegeOllde
Ns KWfer, Messing nnd Reinnilkel.

Zu der Verordnung des K. Stellv . Generalkommandos des

XIII. Armeekorps vom ^ -D^ ember^ ^m Erlaß des
K. Ministeriums des Innern vom 7. Dezember ds . Js . (1. Beilage
zum Staatsanzeiger Nr . 290) werden hiemit folgende

Aussührungsbestimmungen
erlassen.

8 i-
Betrofsene Gegenstände sind nach H 2 der Verordnung

Klasse /V. Gegenstände aus Kupfer und Messing.
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und

Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel,
Marmeladen - und Speiseeiskessel, Töpfe, Fruchtkocher,
Pfannen , Backformen, Kasserolen, Kühler, Schüsseln,
Mörser usw.,

2. Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen bezw.
Herden,

3. Badewannen , Warmwasserschiffe, -behälter, -blasen,
-schlangen, Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler ), alles
in Kochmaschinen und Herden, soweit sie nicht zum Betrieb
von Badeeinrichtungen oder Zentralheizungsanlagen dienen;
Wasserkasten, eingebaute Kessel aller Art.

Klasse L. Gegenstände aus Reinnickel.
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und

Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel,
Marmeladen - und Speiseeiskessel, Fruchtkocher, Servier¬
platten , Pfannen , Backformen, Kasserollen, Kühler,
Schüsseln usw. ;

2. Einsätze für Kocheinrichtnngen, wie Kessel, Deckelschalen,
Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen, Kartoffel-, Fisch-
und Fleischeinsätze usw. nebst Reinnickelarmaturen.

Vorstehende Gegenstände fallen auch dann unter die
Verordnung , wenn sie mit einem Ueberzug (Metall , Lack,
Farbe u. dergl.) versehen sind.

Eine alphabetische Aufstellung der in Frage kommenden
Gegenstände ist in der 1. Beilage zum Staatsanzeiger
Nr . 290 ab gedruckt.

8 2.
Betroffene Personen und Betriebe find nach § 3 der Ver¬
ordnung

1. Haushaltungen,
2. Hauseigentümer,
3. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen, ins¬

besondere Gast - und Schankwirtschaften, Pensionate, Kaffee-
Haus-, Konditorei- und Küchenbetriebe, Kantinen, Speise¬
anstalten aller Art , auch solche auf Schiffen, Bahnen
und dergleichen,

4. öffentliche (einschließlich kirchliche, stiftische usw.) und
private Heil-, Pflege- und Kuranstalten , Kliniken, Hospi¬
täler , Heime, Kasernen, Erziehung?- und Strafanstalten,
Arbeitshäuser und dergleichen.

8 3-
Das Eigentum an den betreffenden Gegenständen wird

auf Grund der eingegangenen Meldungen an den Reichsmilitär-
siskus übertragen , worüber jeden: einzelnen Betroffenen eine
Anordnung zugestellt wird.

In dieser Anordnung wird Ort und Zeit bestimmt, zu
welcher die Ablieferung zu erfolgen hat.

8 4
Die Ablieferung der betroffenen und gemeldeten Gegen¬

stände beginnt am 15. Januar 1916 und muß am 31. März
1916 beendigt sein.

Die Betroffenen sind verpflichtet, die enteigneten Gegen¬
stände, soweit sie eingebaut sind, auszubauen.

Für etwa durch die Betroffenen für die Zwecke dieser Ab¬
lieferung selbst vorgenommenen Ausbauarbeiten , welche glaubhaft
zu machen sind, wird eine Entschädigung von 50 Pfg . für das
Kilogramm vergütet.

8 6.
I. Die Ablieferung findet je Mittwoch nachmittags von

2—5 Uhr statt und darf aus dem hiesigen Bezirk nur an
folgende Sammelstellen erfolgen:
Neuenbürg , mittlere Sensenfabrik der Firma Haueisen u. Sohn,

für Neuenbürg , Arnbach, Birkenfeld, Gräfenhausen , Ober¬
niebelsbach, Ünterniebelsbach und Waldrennach;

Herrenalb, Elektrizitätswerk, für Herrenalb, Bernbach, Dobel,
^ Loffenau, Neusatz, Rotensol.

Schömberg , Schulscheuer, für Schömberg, Beinberg, Bieselsberg,
Engelsbrand , Grunbach, Jgelsloch , Kapfenhardt , Langen¬
brand , Maisenbach, Oberlengenhardt , Salmbach , Schwarzen¬
berg, Unterlengenhardt;

Conweiler , Metzgereilokal beim „Waldhorn", für Conweiler,
Dennach, Feldrennach, Ottenhausen und Schwann;

Wildbad , Gassabrik, für Wildbad mit Parzellen, Calmbach,
Enzklösterle und Höfen.
II.  Der Ablieferer hat die genaue Adresse des Eigentümers

anzugeben. An Gegenständen, welche der Sammelstelle nicht
persönlich überbracht, sondern übersandt werden, muß ein Täfelchen
mit Namen und Wohnort des Eigentümers haltbar angebracht sein.

III.  Den Ablieferern wird von der Sammelstelle nach Ab¬
wiegung ein Anerkenntnisschein ausgestellt , welchen sie beim
Metallamt Neuenbürg längstens bis 15. April 1916 einlösen
können. Erfolgt die Ablieferung unentgeltlich, so erhält der
Anerkenntnisschein in der Spalte „Uebernahmepreis " einen ent¬
sprechenden Vermerk.

IV.  Für abgelieferte Gegenständewerden durch das Metall¬
amt Neuenbürg gegen Ablieferung der AnerkenntnisscheineUeber-
nahmepreise gemäß H 7 der Verordnung des Stellv . General¬
kommandos bezahlt. Die Kosten der Verbringung an die
Sammelstellen sind darin abgegolten. Kassenstundendes Metall¬
amts sind Mittwoch nachmittag 3—6 Uhr, Samstag vormittag
8—11 Uhr.

V.  Personen, welche sich mit den Uebernahmepreisen nicht
einverstanden erklären, ist eine Quittung auszuhändigen , aus
welcher das Gewicht und die Art des Metalles hervorgehen.

Die von den Ablieferern vorgelegte genaue Aufstellung
(ß 7 Abs. 5 V. O .), aus der die Art der Gegenstände, der
Metalle und Angaben über etwa vorhandene Beschläge klar
hervorgehen müssen, ist von den Abnahmebeamten zu prüfen
und, falls in Ordnung , als richtig zu bescheinigen.

8 6.
Falls für beschlagnahmte und abzuliefernde Gegenstände

ein kunstgeschichtlicher nder kunstgewerblicher Wert geltend
gemacht wird , sind diese Gegenstände mit einer entsprechenden
schriftlichen Erklärung abzuliefern. Wenn nach Prüfung durch
einen Sachverständigen ein solcher Wert festgestellt worden ist,
werden die Gegenstände zurückgegeben. Wird ein kunstgeschicht
licher oder kunstgewerblicher Wert nicht sestgestellt, so werden
die Gegenstände wie alle übrigen behandelt und bezahlt.

8 7-
Von den Gegenständen des § 1 Klasse 6 Ziffer 2 (Ein

sätze aus Reinnickel für Kocheinrichtungen) kann auf Antrag in
äußerst dringenden Fällen , etwa bei Schwierigkeiten in der
Ersatzbeschaffung, bis zu einem Drittel von der sofortigen Ab
lieferung zunächst freigelassen werden. Diese Bestimmung
bezieht sich jedoch nicht aus Wasserschiffe und Waschkessel.
Verspätete Ersatzbestellung ist kein Grund für die Befreiung.

8 8.
Die bis zum 31. März 1916 nicht zur Ablieferung ge

kommenen enteigneten Gegenstände werden in der Zeit bis zum
1. Mai 1916 bei den Betreffenden zwangsweise abgeholt und
soweit erforderlich ausgebaut werden. Von der festgestellten
Entschädigung werden die Kosten der Zwangsvollstreckung in
Abzug gebracht.

8 9- .
Handlungen , Laden- und Jnstallationsgeschäfte , Fabriken

und Privatpersonen , welche Gegenstände aus Kupfer , Messing
und Reinnickel erzeugen oder verkaufen oder solche Gegenstände,
die zum Verkaufe bestimmt sind, im Besitz oder Gewahrsam
haben, erhalten vom Metallamt Neuenbürg einen Vordruck
übersandt , welcher genau auszusüllen und spätestens bis zum
7. Januar 1916 an das Metallamt Neuenbürg einzusenden ist.

8 10-
Außer den in § 1 bezeichneten Gegenständen dürfen auch

die in 8 10 der V. O . des K. Stellv . Generalkommandos auf¬
geführten Gegenstände abgeliefert und müssen von den Sammel¬
stellen zu den dort genannten Preisen angenommen werden.

8 11-
Wer bis zum 31. März 1916 die übereigneten Gegen¬

stände nicht abgeliefert hat , macht sich strafbar.
Den 21. Dez. 1915 . Oberamtmann Ziegele.

Im Anschlüsse an vorstehende Ausführungsbestimmungen
wird bekannt gegeben, daß durch Beschluß des Bezirksrnts vom
18. ds . Mts . mit der Durchführung der Verordnung das am
9. August ds . Js . errichtete Metallamt in Neuenbürg beauftragt
worden ist, welches dem Verwaltungsaktuar Trostel übertragen ist.

Anfragen wegen der Durchführung der Verordnung sind
an die Ortsvorsteher und , soweit diese zur Beantwortung nicht
in der Lage sind, an das Metallamt zu richten.

Neuenbürg,  den 21. Dez. 1915 . K. Oberamt.
Ziegele.

K. Forstamt Enzklösterle.
Freihändiger

auf dem Stock
Aus dem Staatswald des

Forstbezirks wird folgendes
Stammholz , dessen Menge ge¬
schätzt ist, einem freihändigen
Verkauf auf dem Stock unter
den hiefür geltenden Bedingungen
ausgesetzt:
Langholz : Rotforchen: 756

Festmeter I.—III. Kl., 386 Fm.
IV.—VI. Kl.; Tannen: 1254
Festmeter I.—III.Kl., 328 Fm.
IV.—VI. Kl. ;

Abschnitte: 146 Fm. I.—II. Kl.
Angebote auf die einzelnen

Lose, bei den Forchen nach
Klaffen getrennt, wollen späte-
testens bis
Montag den 3. Januar 1916
beim Forstamt eingereicht werden.
Die Bietenden bleiben an ihre
Angebote bis 10. Januar ge¬
bunden. Losverzeichnisse sind
unentgeltlich von der K. Forst¬
direktion, Geschäftsstelle für
Holzverkauf, zu beziehen.

Bestellungen auf den

„EnAläler"
Ins ZelS

nimmt  jederzeit an
die Geschäftsstelle ds.Bl.

von allen im Buch¬
handel  erscheinenden

empfiehlt sich die

ßrot-Abiilkl-e-
KesihtiniWM

für Kchirltheißenamter
empfiehlt die

Buchdruckerei des Enztälers.

Driefkassetteu
Driefmappen

in schöner Auswahl empfiehlt
C Meeh.

Kalender
für i »i«

in de« bekannten Ausgabe»
empfiehlt

6. IVIkktl, kuektiancklung.
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Aufforderung
zur Anmeldung der Wandergewerbebetriebe zur Be>
steuerung und Erteilung der Wandergewerbescheine für

das Kalenderjahr 1916.
Gemäß Z 12 der Verfügung der Ministerien des Innern

und der Finanzen, betr. den Vollzug des Gesetzes vom 15. Dez. 1899
über die Wandergewerbesteuer (Reg.Bl . S . 1185 ff.), werden
diejenigen Personen des Oberamtsbezirks , welche beabsichtigen,
im Kalenderjahr 1916 das Wandergewerbe zu betreiben, aus¬
gefordert, ihr Gewerbe zur Besteuerung (Ausstellung des Steuer¬
scheins) bei den Ortssteuerämtern ihres Wohnorts oder bei dem
UnterzeichnetenBezirkssteueramt rechtzeitig anzumelden und die
Erteilung des Wandergewerbescheins beim Oberamt zu beantragen.

Der Besteuerung nach Maßgabe des Wandergewerbesteuer¬
gesetzes vom 15. Dezember 1899 unterliegen bezüglich ihres
Gewerbebetriebs:

Alle Personen, welche in Württemberg âußerhalb ihres
Wohnorts ohne Begründung einer gewerblichen Niederlassung
und ohne vorgängige Bestellung im Umherziehen

1. Waren seilbieten (Hausierer, Inhaber von Wanderlagern ) ;
2. Warenbestellungen bei Nichtkaufleuten aufsuchen (Detail¬

reisende) oder Waren bei anderen Personen als bei Kauf¬
leuten oder an anderen Orten als in offenen Verkaufs¬
stellen zum Wiederverkauf ankaufen;

3. gewerbliche Leistungen anbieten (Dreschen mit Maschinen
und ähnliches) ;

4. Musikaufführungen, Schaustellungen, theatralische Vorstell¬
ungen oder sonstige Lustbarkeiten, ohne daß ein höheres
Kunst- oder wissenschaftliches Interesse obwaltet, darbieten
wollen.
Der Beginn des Wandergewerbebetriebs ohne Steuerschein

ist strafbar . Ein Wandergewerbeschein wird nur auf Grund
eines Steuerscheins erteilt.

Neuenbürg,  den 20. Dezember 1915.
K. Oberamt . K. Kameralamt.

Amtmann Häfele . Mangold.

K. Oberamt Neuenbürg.

Wlnidergknikrbkslheiiit für dis Jahr 1818.
Die Ortsvorsteher werden unter Hinweis auf § 1 der

Ministerialverfügung betr. den Vollzug der Gewerbeordnung vom
31. Januar 1898 (Reg.Bl . S . 36) ersucht, über diejenigen Per¬
sonen, welche für das Jahr 1916 Wandergewerbescheine wünschen,
Verzeichnisse anzulegen und unter Anschluß der erforderlichen
gemeinderätlichen Zeugnisse (Reg .Bl . 1898, Seite 40) bezw.
schultheißenamtlichenBeurkundungen(s.Abs.4 des obengenanntenU,
der alten Wandergewerbescheine und der Steuerscheine (s. § 9
der Min .Verf . vom 18. Dez. 1899, Reg.Bl . S . 1185) hieher
einzusenden.

Die Gesuchsteller haben bei Stellung ihres Antrags auf
Ausstellung eines Wandergewerbescheins ihre Photographie in
Visitenkartenformat unaufgezogen mit vorzutegen. Die
Photographie muß ähnlich und gut erkennbar sein, eine Kopf¬
größe von mindestens 1,5 Zentimeter haben und darf in der
Regel nicht älter als fünf Jahre sein.

Ferner haben die Wandergewerbetreibenden , welche zum
Zweck ihres Wandergewerbes Hilfspersonen von Ort zu Ort mit
sich führen wollen, gemäß § 461 Abs. 1 Reichsvers.Ordnung eine
Bescheinigung der Allgemeinen Ortskrankenkasse darüber vorzu legen,
daß diese Hilfspersonen zu dieser Krankenkasse angemeldet und
die Krankenversicherungsbeiträge bezahlt oder gestundet sind.

Die ausgestellten Wandergewerbescheine für 1916 werden
den Gemeindebehörden ohne Begleitschreiben zur Aushändigung
an die Wandergewerbetreibenden zugefertigt werden. Vor Äus-
folgung derselben ist je auf der zweiten Seite die Personal¬
beschreibung und die Unterschrift des Empfängers bezw. der
Begleiter desselben Leizufügen und vom Ortsvorsteher
sportelfrei zu beglaubigen (s. Vollz.Verf. zur Gewerbeordnung
vom 9. November 1883, Reg .Bl . S . 234, 8 69, Abs. 1 und 2).

Den 20. Dezember 1915. Amtmann Häfele.

Freitag den 31. Dezember ISIS
ist unsere

Kasse
nnr vormittags geöffnet.

Vereinsbank Wildbad
e. G. m. u . H.

I>l6usndür8 , 27 . Dezember 1915.

Ic >cl6S - /l026ig6.
'IHInsllmencksn freunden unci Bekannten teile ictz

8ctzmer26rftt11r mit , dass mein lieber Oatte , urwer treubesorZster
Vater unci 6ros8vater

>IuIiu8 IZöppIe
Od6l ' 3Mi8ii6l -3 ^ t

nack langem , in Oeciulcl ertragenem Beiden keute vormittag
st»9 lsttzr im Z.lter von 65 Halmen an einem Bler ^ ctzlag
verschieden i8t.

Im Flamen der tieltranerncien Ickinterbliebsnen:

1̂ 3 ^16 ööpplö,  gsb . vöttling.

Bserckignng länclet am lVIittwoclr naekmittag sts4 lsttzr auf
6em alten Brie6tzof 8tatt.

K. Oberamt Neuenbürg.
Kk- andsauluahm von Kaffee, Lee und Kakao.

Am 3. Januar 1916 findet eine Aufnahme der Vorräte
von Kaffee, Tee und Kakao (roh oder gebrannt oder geröstet)
statt (Bek. des Reichst , v. 29. 11. 1915 , Reichsgesetzbl. S . 791,
und Min .Verf . v. 22. 12. 1915 , Staatsanz . Nr . 301). Dabei
sind die mit Beginn des 3. Januar vorhandenen Vorräte dem
Ortsvorsteher anzuzeigen . Ausgenommen sind die zum Ge¬
brauch im eigenen Haushalt bestimmten Vorräte bis 10 kg
Kaffee und 2 ' /-  kg Tee ; ferner halbseitige Kakaoerzeugnisse,
gebrauchsfertiges Kakaopulver und Schokolade. Die Anzeige
erfolgt auf Vordrucken , die beim Qrtsvorsteher erhältlich und
ihm ausgefüllt spätestens am 5. Januar zurückzugeben sind.
Unterlassung der Anzeige, sowie Erstattung unrichtiger oder
unvollständiger Anzeigen wird mit hohen gerichtlichen Strafen
belegt.

Die Bevölkerung wird zu genauer Erfüllung der Anzeige¬
pflicht aufgefordert . Die Ortsvorsteher , denen die.-Durchführung
der Erhebung obliegt, haben zur Erstattung der Anzeigen durch
öffentliche Bekanntmachung aufzufordern und das Weitere nach
8 6 und 8 7 der oben bezeichnten Min .Verf . zu besorgen (ins¬
besondere die ordnungsmäßige Eintragung der Anzeigen in
Gemeindelisten und die rechtzeitige Vorlage an das K. Sta¬
tistische Landesamt (nicht an das Oberamt). Die erforder¬
lichen Vordrucke werden ihnen demnächst zugehen.

Den 24. Dez. 1915 . Oberamtmann Ziegele.
K. Oberamt Neuenbürg.

Die Mavl - und Klauenseuche
von Elchesheim und Wintersdorf , Bez.A. Rastatt , ist erloschen.

Den 23. Dezember 1915 . Amtmann Häfele.
» »

E empfehle A
U tnNNN » IIIHOI T. knIIRGUN

Gesucht wird eine

Stelle
für fünfzehnjähriges Mädchen,
das recht kinderlieb und ordent¬
lich ist.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

kiuWftscherlchliiil,
zum sofortigen oder zum Eintritt
im Januar n.' Js . gesucht von

C. Meeh,
Buchdruckerei zum „Enztäler ".

Fürs Feld!
^ ' ) . ^ ^

Mink
zum Verschicke« von Gelee,
Honig , Butter , Ochsen¬
maulsalat rc. am Stück

empfiehlt

Neu erschienen:
Der

>IHl>tl
in allen Erössen

8»» »11. L » lt»«I»OI7, » 11« H «8»1»!t«i1«

Uoi 'MSZbl'
kür lVlääeden, Damen , Knaben unä Herren

sorvie alle übrigen

MW-lll« MW !I.I« I
l. liilinkr, piorrkeiin

Valiubokslrassv Nr. 10.

Lustige Bilder und Verse
von

Karl Ewald -Olszuvski.

Geschichten vom Bombenpeter —
vom bösen Nikolai — von den
schwarzen Buben — vom wilden
Jäger — vom Neutralitäts¬
lutscher— vomBlockade-John—
vom Guck-in -die-Luft — vom
Nicki — und die gar traurige
Geschichte mit dem Feuerzeug.

Empfohlen von
6 . IVIkbil , ZtiLfilisnckltmg.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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